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Herßortt, Dienstags den1. September 1914.

* Politische Wochenschau.
solcher ^ Besetzung der belgischen Hauptstadt waren
I " 8^ Polge und in der knappen, vertrauenerweNeu-

§i’i | " "^ ôr Heeresleitung Nachrichten über unsere
S (tro~ 9e ouf dem westlichen Kriegsschauplätze

l d, einollsb*c ’» & em  engen Zusammenhänge, in dem
P| Ö°Hn-z Oer stehen, ein klares und überzeugendes Bild

daß in der langen, fast die ganze nördliche
f in : “l,' rt iii)5 einschließenden Linie das deutsche
L Unbn°utl)ultfamen siegreichen Fortschreiten begrissen
S'J-Zwar in einem Fortschreiten, das nicht aus Zu-

fe "od Augenblickserfolgen sich zusammensetzt,
» . Erfüllung eines feststehenden Planes erkepnen

A Sieg auf der ganzen Linie, nämlich der
u,ce  des Kronprinzen Ruprecht von Bayern« »HJ V v » » iiu wiij ' i iiiyvi » </ ( (4^ i v Vlyt UWII

vS Cyefefcte Verfolgung der Feinde, der Sieg der
M lpi>! .Urschen Kronprinzen nördlich über die einige
^ ,i.V " .genon..nene französische Festung Longivy

fefekibe? der Sieg des Herzogs Albrecht von
o.. ’iellna be' Nenschdteau im belgischen Luxemburg.

.wuß das ganze für die französische Armee
^Katastrophe gewesen sein. Da infolge

ton*'*tn sro-ben  dlege auch der Barmarsch durch Belgien
(pij te widerstand mehr scheitert, ist, zumal wenige

Uso» in CD f . 0 *-|4W,lö r V)t: sI«tLt: , t tu  141, Ulljct
V **• i h 'Oolgien, wo für die sämtlichen besetzten Ge-

"ilen ganze 5iönigreich mit Ausnahme der beiden
1,1 ? Qltiin„ 't= und Weststandein , bereits die deutsche
%5er dem

^ >L.LV>
fefekeT lpäter bei Si . Quentin eine vernichtende

% , ourch öen rechten Flügel der deutschen Armee

ÜÄ $ 9 3prügelten Engländer  gedacht , die
. 00 fnotpr hpi CüitpriHfi aino npritrrhfn ii hö

frit eft  ner erfreulichen Meldung non einem Siege
^i,°! e>ne i?' weekarp« bei Staffirpönen war tags

^achrichl gekommen, die bei der von den
PH:,, nicht u>-“1 4ut |im uriuiuijiuin aiucieu
?«t|| n*m ei. eM erfreulich wirkte, uänckich die Meldung

aus dem Westen verwöhnten großen
’VIJJ ^ v . | . vmuu;  UMl m , " M:

) her  Zenten , in großen Masse» j» Szene gesetzten
Oh dnc, osten. Und dach lag nichl der geriligste An-

« ’UUs  Schlüsse aus
L|H(H( unsere Lage itn Osten
V |? föjeihi0' *e' ne  natürlich -?!, Grenzen uns von den

heften ®*e Zeaßen entscheidendenSchläge, dieWest»„ " 'e gragen enstcheiüendenSchlage, o,e
i " gegen die Franzosen führen .nutzte», haben
I ^lio,9e öiet„Warnungen, in einem Teile unserer östlichen
HE *̂lh ... . oUtlQrflff hip ^ ufonfino ->i» lii)nPini4tf,)tt 00Mg. »CjO - ,, ö v, V vlHtm 'Cvlli vl W| i
N i?1̂ erfnr a.̂ f* dik Defensive zu beobachten.

^ 9̂^eich diese Defensive in OstpreußenQ O- . es nun*« :.x>. __ l.:. ...3. —. aber

dub
Um

ĵ tT . befil̂ '}' wurden die in ' bedeutender Min-
, ded che» deutschen Truppen zurückgezogen.

einer lieber von Südwesten
bedeutender Min-

i>ah °et  das Vertrauen zu unferm Generalstab

A

lk' uffow Mö ph r . 0 " UII | CWU vyuiciu »| iww
! %e hat- -Clne  Borkehrungen auch für diesen Fall

dp!- <!?, gegebener Zeit werden auch
^Wesj. " stgrenze wachsen, so daß wir auch l

^Nhn. bic  fmn Ul- öen  endgültigen Sieg hoffen dm .. ...
" Ick-.USL il,"^ ch.wten wählend ihres vorübergehenden

' ' vwmyiuiivjm UlUl/ |Ul  UlC|C»l (_)M44
0n i)e» in gegebener Zeit werden auch unsere
-ütaii . Dltarenzp mrtrhfpn fn hn & mir bort,

dürfen.
|,'v' V3 in uuiuuciycyuiucu
q®*8«n h Dörfern und kleinen Städten zerstören

"as wird ihnen alles aufgerechnet werden!Iiij) ^et
Hauptgegner, England , beschäftigt

¥ l|i niit Hauptsache, wie bisher, nur mit
V Qti a^ renb el̂ en  von Schiffen — recht weit vom
* br -fman  von einem aktiven Eingreifen der
§ih oê l atJ)  überlegenen Flotte noch immer nichtt r̂ erft

f,i0„_ gk Veränderung ist in den

I öec österreichisch-ungarischen Armee
, ' « bem ‘
Ä/kräfte

i'V,, , .... . . - .
bch deren Heeresleitung entschlossen
üogen Rußland einzusetzen und nur

V * ^-Utl9 h0fle9eu  Serbien zu verwenden, da die
V >b ^ ioftp 65  roMchen Gegners mit vollen. Rechte
V ^ io 01,1 derp» entscheidende  Operation betrachtet
üi,.| ift yei » auch das Schicksal Serbiens

bq!,u'efer (fntr.y Auch vom deutschen Standpunkte
d- " chluß nur mit Freuden zu begrüßen,

pt-,n,, . ,-„!,4,„ ,r ^ --t -cninieiiarbeite, , jj erl^ o> eene'" erfolgreiches Zusa,
fei 11 Ai?l*nSen , lcr9^ wird. Kraftvoll setzte denn auch
V Hort, bcibcnu!i.lpres  Bundesgenossen im südlichen
fe, fü7 w/m weiten der Weichsel ein und führte
Äirki die 0en . Tagen zu einem nachhaltigen

3V <£ifnf« tD?,tere  Entwicklung des Krieges
fei.kv 'chseie9' wdem die Russen bei Krasnik  öst-n. 'V ^ e° >. ent itiPihpnh - -.ell.l " ee. net p„ , V Ulc •' “ ‘lieii uci JUU9i . il u | i*
N Ikh Vunb ^ 3'dend geschlagen wurden. Dieser

weg ^ Oenossen erfüllt uns mit besonderer
JffW"üg für 1*) 'hn schon jetzt in gewissem Sinne

%
Ijjlwyg ourch ihn schon jetzt in gewissem Sinne
3 ojjl r unsere im Osten kämpfenden Truppent UflA-r..

fe'Sb ^ Ä 1!. Borwärtsdrängen unserer Truppen
/ X ?0st̂! tiMoeyt die dortige Regierung zu einer ein-

fe * dlitzk über t""S veranlaßt , iudeii , sie die Fübrer
aufŝ d̂ie wahre Lage der Dinge unter-

_ _ e’
o.®ief eti^ ciu,n  der nationalen Verteidigung

ll,tetl  alip ê, '̂nd von der Rechten bis zur
äefolgt. War doch anaestcdts des

)|. If'ntpr X* . . . •**'■*/ * |uy 1i |(; quiiiui  iv c11,i|c
W.h j,, w starke Festung Namur gefallen war, unser

■̂ iwvititHtiwui , v. . vu j  ui vi | uyc
mit dem Generalgouoerneu , Frhr . v. Goltz

tätig ist, volltominen. Mit einem freuud-
ort sei hier auch der bei Maubeuge in

LUsammenbruchesin Belgien und im nördlichen Frankreich
nur noch die Wahl gegeben zwischen einem Zusammen¬
schluß aller Kruste oder der Revolution ! Genau wie vor
vieruudnlerzig Jahren ! Schon fühlt sich al ô Paris be-
droht, und nicht nur militärisch : die Frage sprang aus,
ob es eine neue 57mnmmie erleben werde. Dieser Sorge
währt sich die Regierung , wenigstens für die nächste Zu-
kiu.ft, überhoben, nachdem, es ihr geglückt ist, zwei der
radikalsten unter den Sozialdemokraten im neuen Mi-
nisterium unterznbringen . Inzwischen werden die äußersten
Anstrengungen gemacht, um den weiteren Widerstand
im Norden zu organisieren, den deutschen Vormarsch auf
Paris zu Hemmen. Des Generalissimus Joffre Kriegsplan
ist von Paris aus umgeworffen worden, und seine Tage
dürsten gezählt sein. Uebrigens deutet die Ernennung
eines Mitgliedes des obersten Kriegsrates , des Generals
Nallieni, zum Generalgouverm -ur von Paris darauf hiife
)aß die Regierung die Organisation der Verteidigung
)er Hauptstadt als die wichtigste und dringendste Aufgabe
betrachtet. Und darin dürfte sie sich nicht geirrt haben-
denn „die Deutschen fommenl" '

In Frankreich dürfte also, went .ni.-ns für die aller¬
nächste Zeit, die kreische innere Lage etwas beho>ben '/ein
Aber dafür scheinr
im ^befreundeten Moskowiterreich das Gespenst der

venolnkio « /
rückhaltlos in die Erscheinung treten zu wollen. 'Da es
bekanntlich seit Jahren unter den Mannschaften der
rus,,scheu Kriegsflotte, besonders des Schwarzent Meeres
fast unausgesetzt gärt , erscheint die Bukarester MeÄuna von
einem neuen revokutionären Ausbruch in Odessa aerade
jetzt glaubwürdig . B.°i mehr als einer Eelege-ncheit haben
russische Seesoldaten es nämlich offen erkärt, daß sie nur
auf einen Krieg, in den Rußland verwickelt sein würde
Worten, um mit den despotischen Machthabern, gründliche
Abrechnung zu halten.

Ansprache des Kaisers im Haupt-
quartier.

Nach dem großen Siege unserer Truppen in Lothringen
versammelte der Kaiser im Hauptquartier die Truppen ^zu
einer Parade und hielt hierbei folgende Ansprache : ^

„Kameraden, ich habe Euch hier um mich versammelt, um mich
mit Euch des herrlichen Sieges zu erfreuen, den unsere Kanieraden
in mehreren Tagen in heißem Ringen erfochten haben. Truppen
aus allen Gauen halfen in unwiderstehlicher Tapferkeit und an-
«rschütterlicher Treue mit zu dem großen Erfolge. Es standen
unter Führung des bayerischen Konigssohnes nebeneinander und
fochten mit gleichem Schneid Truppen aller Jahrgänge. Aktive
Reserve und Landwehr. Diesen Sieg danken wir vor allen' Dingen
unserm alten Gott. Er wird uns nich, oeriassen. da wir einsteben
sur eine heilige, gerechte Sache.

Viele unserer Kameraden sind bereits im Kainpfe gefallen
Sie starben als Heiden fürs Vaterland. Wir wolle,, derselben gier
m Ehren gedenken und bringen zu Ehren üer druuße,. stehenden
Helden ein dreifaches: Hurra, hurra, hurraI

Wir haben noch manche blutige Schlach, vor uns Hoffen
« >r auf weitere gleiche Erfolge. Wir taffen nicht nach und werden
dem Feinde ans Leder gehen. Wir verlieren nicht die Zuversicht
tm Vertrauen aus unsern guten alten Gott dort oben. Wir wollen
liegen— und wir müssen siegen I"

Die Worte des Kaisers wurden von den Triiuoe» mit
ungeheurer Begeisterung ausgenommen. Ueber den Ber-
mus der Parade sendet der Wehrmann H. Schmitz
aä? * * •der  in einem Landwehrbataillon steht, der

sSS;0“" 6“ 22- i“1»“8"1
»HL S nr  ein unvergeßlicher Tag, eine Kaiserparode

mitten im Kriege. Als heute mittag, gegen l Uhr bekannt
Uillte^ uÄ ?*fe"3 <? ntrei en  Zur Kaiserparade !", da er-
.nlm,pa bfeSbu I ^ ude das Herz eines jeden Landtuehr-

x kie Leute, die gerade ermüdet von der
SÄ i fe rtIel)rten- schloffen sich un. Altes wollte zum
f' 1? “ " " Humus ging's auf den großen Exerzierplatz.

an Bataillon und immer u,Id
immer wieder rucken neue heran, bärtige Landwehr-

bartlose Rekruten. Freiwillige und Res.-r-
v sün Jnsantene , Artillerie und Kavallerie. Schier n„-
hl w “ ® ' ? Öie  Leihen , die sich bildeten und der An-
Ä >;Öh n Q!fers  ha ^ en. Du schien mir die Frage

berechtigt: „Wo kriegen die Deutschen
nl ! f.fn! oa <? her ? ' — Zu langem Nachdenken war

— „Achtung! Präsentiert das Gewehr !"
r , S ?. . ts »der den Platz. Der Kaiser ritt heran.
&m Öf fe! nö mlt  freundlichem , wenn auch ernstem
Antlitz begrüßt er uns m,t den Worten : Moraen
Kameraden I" — Und „Morgen, Majestät I" schallt's ans

5 ^ ' » " über das weite Feld.
Freundlich lächelnd reitet der Kaiser mit seinem Gefolge
d, Fronten ab. Bei den Landwehrleuten scheint's ihm
Sn Ö™ zu skullen . Leutselig spricht er viele der Kame¬raden an und unterhält sich mit ihnen. Aucki in meiner

öütm ( — „Aus Krefeld, Ew. Majestät." — Warst Du
- " 'Vä'̂ nM0^ ' mfine Husaren hingebracht habe ?"
nnsin  r, }}  Majestät ." - „Na . dann kennen wir
Lieber ?« ^ Luher." - »Wo ist Deine Heimat, meinLieber ?" — „In Rheydt, Ew. Majestät." - „So . Und wo

bist Du zu Hanse?" —In Kevelaer bei Geldern,Ew.Majestät."
finrfĥ stMw " j? an  der Grenze. Könnt ihr auch
Holländisch sprechen?" - „Jawohl , Ew. Majestät." - „Da

wohl auch einen guten Tabak. - Und so ging's
ou mön̂ b-hen entlang . Und als dann die Reihen zu-

bpp̂ °9en  “ aren  und der Kaiser mit weithin schallen-
»>,u,,' 17 >rrnd) 'tfefe11'6,1 Stimme sich an seine Soldaten
ÄL öa J ]en‘f̂ )te lautlose Stille überall. Mit unbe¬
schreiblicher Begeisterung wurde das Hurra des Kaisers
mÄ !™ ' - Unb  üleichei Begeisterung stimmten
b>e Truppen etn in das Hurra , das der Platztoinniandant
S *. Majestät widmete. „Adieu. Kanieraden l« - ..Adieu.
Majestät I . und der Kaiser verließ mit Gefolge den Platz.
rnnHÄm "' Sfe.v rLfe pen ^ *hts schwenkt marsch, Parade-
rnar chl l l - Wie flogen die Beine der alten Krieger.

t<? eV\ Ul)(tJ ür "Möglich geholten, daß unsere steifen
f '“ fe. 11»och solches leisten könnten. Ueber eine Stunde
dauerte der Vorbei,„arsch all der Scharen ; und als zu
m pfer, r-fea s^ bie Pfadfinder vorbeidefilierten, da
spiegelte sich die H-rex>de auf des Kaisers Antlitz wider.
„ d>e Nacht hinein gingen die Wogen der Be-
geisü-rung hoch. Alle die bärtigen Männer und die Füna-
luige verlangten mit Ungestüm, vor den Feind geführt
zu werden. Tranen der Freude traten mir ins Auge, als
piL^ fm '^ fe ^ ,' ien Landwehiinann an die Kameraden
nfefe 217fpmĈe ;a[ten  h °Ne : „Ich bin ein einfacher
Landwehlmann aus Reuß und habe daheim ein Weib und
sechs Kiii oer. Ich habe mich schon viermal freiwillig zur Front
gemeldet, und immer hat man mich leider znrückgestellt."
Soll einem ob solcher Begeisterung und Vaterlandsliebe
nicht das Herz in, Leibe vor Freude lachen ? — Wer will
da noch zagen ? Wenn solche unerschütterliche Ruhe und
Begeisterung --- schließt der wackere Landwehrmann seinen
Bericht y »nd solches Bertrnuen in die eigene Kraft und
Goties Hilfe Fürst und Volk beseelen, da kaun's nicht

Zum Untergange von Löwen.
Durch ihren hin1<>:-̂ .stigen Anariff auf unsere Truppen

haben die Einwohner der Stadt Löwen ihr hartes aber
wohlverdientes Schicksal selbst heraufbeschworen und für
ihren Frevelmut mit dem Tode der Schuldigen und dem
Untergange der Stadt gebüßt. Ueber die Straßenkämpfe
in der Stadt am Dienstag und Mittwoch wird der „Deut¬
schen Tageszeitung " von ihrem Berichterstatter aus dem
Hauptquartier mitgeteilt:

Löwen bot noch am Montagabend ein tiefftiedliches
Bild , das es seit der Wiederherstellung der Ordnung durch
die deutschen Truppen geboten hatte. Die Straßen waren
voller Menschen, die im regen Verkehr mit unseren
Truppen standen. Von den Truppen blieben jedoch, als
am Dienstagnachmittag die Meldung von dem

Ausfall aus Antwerpen
eintraf, nur sehr wenig in Löwen zurück. Darunter befand
sich das zum Bahnschutz kommandierte Landsturmbataillon
Neuß, dem fast nur ruhige, ältere Familienväter ange¬
hörten, die Weib und Kinder daheim hatten und die an
keinerlei Feindseligkeiten gegen die Einwohner von Löwen
dachten.

Der Kommandierende General hatte sich bereits in
Kraftwagen mit einem Teile des Stabes nach vorn be¬
geben, die zweite Staffel des Stabes hielt noch mit den
Pferden auf dem Marktplatze. Plötzlich brach

ein mörderisches Feuer der Einwohner
islolegegen die ahnnngskosen Truppen in allen Teilen der

Stadt aus . Fast überall schossen die heimtückischen Hal¬
lunken von den Dächern, den oberen Stockwerken und
von hinten auf unsere Truppen . Alle Pferde des Stabes
wurden erschossen, fünf Offiziere des Stabes verwundet.
2!ilenthalben, besonders am Bahnhof, entwickelte sich
ei» völlig organisierter Franktireurangriff . Der heftige
Straßenkampf dauerte bis Mittwoch nachmittag, dann
butten die Unseren die heimtückischen Mörder, deren
Knegsfühning auf keinen Fall geduldet werden durfte,
überwältigt . Die halbe Stadt und der nördliche Vorort
Hereut stand in hellen Flammen.

Das Oberkriegsgerichtverurteilte zahlreiche Schuldige,
die mit den Waffen in der Hand ergriffen worden waren,
zum Tode, darunter auch zwei Geistliche, die Munition
unter die Franktireurs verteilt hatten. Die berühmte
Stadt Löwen ist durch die eigene frevelhafte Schuld ihrer
Einwohner , die wie feige Mordbuben unsere ahnnngs-
iofen Truppen angefallen hatten, untergegangen I

Eine ähnliche Schilderung von den Vorgängen in
Löwen bringt auch der Berichterstatterdes „Berliner Lokal-
Anzeiger" und fügt noch hinzu:

Unsere guten Landsturmleute und Trainsoldaten sind
keine Mordbrenner , und wenn sie die berühmte und alte
Stadt so verwüsteten, so geschah es aus bitterster Not¬
wendigkeit. Die Tollheit der Bürger von Löwen ist nur
erklärlich dadurch, daz sie von einer

gewissenlosen Regiernng
über das siegreiche Vordringen der Deutschen in Unkennt-
»>s gehalten waren und meinten, daß sie den von Eng¬
ländern, Franzosen und Russen geschlagenen Feind auch
ihrerseits besiegen könnten. So fällt Löwens trauriges
Geschick uns die Regierung des eigenen Landes zurück,
^lüeii -Versuchen des Auslandes gegenüber, uns als Bar-
barem hinzustellen, muß dies immer wieder festgestellt



Antwerpen.
Ganz Belgien ist nunmehr im Besitz der deutschen

Streitkräfte . Nur die Festung Antwerpen und ihre Um¬
gebung befinden sich noch unter ' bischer Herrschaft . Es
ist sclbstuerständlich nur eine Fra , kurzer Zeit , daß auch
Vieser letzte belgische Stützpunkt fallen wird . Ungewiß ist
nur , ob die deutsche Armeeleitung sofort zum Sturm aus
Antwerpen übergehen wirb , ober ob sie die in Frankreich zu
leistende Arbeit einstweilen für dringlicher hält . In
letzterein Falle würden die belgischen Truppen in Antwerpen
vorläufig von deutschen Streitkräften nur in Schach ge¬
halten werden , bis nian deutscherseits Zeit findet , sich auch
Antwerpens zu erbarmen.

Der Kaiser und Ostpreußen . Berlin , 27. August.
(W . T .-B .) Bon Seiner Majestät dem Kaiser und König
ist dem Staatsministerium nachstehendes Telegramm zu¬
gegangen:

Großes Hauptquartier 27 . August.
Die Heimsuchung meiner treuen Provinz Ostpreußen durch das

Eindringen feindlicher Truppen erfüllt Mich mit herzlicher Teil¬
nahme . Ich kenne den in noch schwererer Zeit bewährten uner¬
schütterlichen Mut Meiner Ostpreußen zu genau , um nicht zu wissen,
daß sie stets bereit sind , aus dein Altäre des Vaterlandes Gut und
Blut zu opfern und die Schrecknisse des Krieges standhaft aus sich
zu nehmen . Das Vertrauen zu der unwiderstehlichen Macht
unseres heldenmütigen Heeres und der unerschütterliche Glaube an
die Hilfe des lebendigen Gottes , der dem deutschen Volke in seiner
gerechten Sache und Notwehr bisher so wunderbaren Beistand
geleistet hat , werden niemanden in der Zuversicht aus baldige
Befreiung des Vaterlandes von den Feinden ringsum wanken
lassen . Ich wünsche aber , daß alles , was zur Linderung der augen¬
blicklichen Not in Ostpreußen , sowohl der von ihrer Scholle ver¬
triebenen als auch der in ihrem Besitz und Erwerbe gestörten Be¬
völkerung geschehen kann , als ein Akt der Dankbarkeit des Vater¬
landes sogleich in Angriff genommen wird . Ich beauftrage das
Staatsministerium im Verein mit den Behörden des Staates , den
provinziellen und städtischen Verbänden und den Hilfsvereinen aus
den verschiedenen Gebieten der Fürsorge durchgreifende Maß¬
nahmen zu treffen und Mir vom Geschehenen Meldung zu machen.

Wilhelm R.
Die elfte Verlustliste , die der Reichsanzeiger vom

27. abends bekanntgibt , enthält die Namen von 20 Toten,
159 Verwundeten und 8 Vermißten . Als Tot sind darin
gemeldet 1 Offizier und 19 Mannschaften , als verwundet
6 Offiziere und 153 Mannschaften , als vermißt 8 Manm-
schaften. Von den Verlusten sind betroffen : die
Infanterieregimenter 18 (Osterode ), 20 (Wittenberg ), 41
(Tilsit bzw. Memel ), 43 (Königsberg bzw. Pillau ), 44
(Goldap ), 70 (Saarbrücken ), 85 (Rendsburg bzw . Kiel),
88 (Mainz ), Ersatzbataillon 112 (Mülhausen Elf .), 135
(Diedenhofen ), 142 (Mülheim i. Elf . und Ml ...heim . B .),
171 (Kalmar ), der Stab der 42. Infanteriedivision (Saar¬
burg ), das Grenadierregiment 4 (Rastenburg ), die Reserve-
Infanterieregimenter 25 und 65, das Füsilierregiment 40
jRastatt ), das Pionierbataillon 1 (Königsberg i. Pr .), das
^üraffierregiment 5 (Riesenburg bzw . Dt .-Eylau ), das
!eibdragonerregiment24 (Darmstadt ) und die Feldartillerie-
reginienter 5 (Sagan ), 10 (Hannover ), 27 (Mainz ) und
37 Însterburg ).

Es war die höchste Zeit für Deutschland , in
Belgien einzudringen . Gegenüber der Anklage des eng¬
lischen Premierministers Asquith wegen der Invasion
Belgiens durch Deutschland wird in den Blättern
Budapests von unterrichteter Seite festgestellt, man habe
Kenntnis von einer geheimen Abmachung Belgiens mit
den Westwächtev , welche diesen letzteren gestatte , die
belgische Grenze zum Zwecke von Kriegsoperationen zu
»iberf..,reiten . (W. T .-B .)

Zusammenkunst des Kaisers und der Kaiserin.
Der Kaiser und die Kaiserin sind am Sonnabend nach¬
mittag in Bad Nassau zusammengetroffen , um in schick¬
salsschwerer Zeit sich zu begrüßen . Die Zusammenkunft
fand im Schloß des Freiherrn von und zum Stein statt,
wo die Majestäten mehrere Zeit in Zurückgezogenheit ver¬
weilten . Die Majestäten begrüßten dann in teilnehniendster
Weise jeden einzelnen der zahlreichen verwundeten Krieger,
die sich gegenwärtig in Bad Nassau befinden . Die Kaiserin
besuchte vor ihrer Rückreise nach Homburg das Kurhaus
sowie das als Reservelazarett eingerichtete Henrietten-
Tderesienstift und zeigte jedem einzelnen Soldaten die
wärmste , persönliche Teilnahme.

Zur Untersuchung der in Ostpreußen von den
Bussen begangenen Gewalttaten wurden nunmehr,
ähnlich wie in Belgien , eine Kommission eingesetzt. Amt¬
lich wird darüber durch Wolffs Tel .-Bur . gemeldet:

Berlin , 28. August . Bekanntlich ist zur Untersuchung
der Vorfälle , bei denen sich Belgien ein völkerrechts¬
widriges Verhalten gegen Deutschland hat zuschulden
kommen lassen, eine Kommission eingesetzt, an deren Spitze
der Ministerialdirektor Just steht. Die preußische Re¬
gierung hat es für nötig befunden , aus Anlaß der Vor-
älle in Ostpreußen ähnliche Einrichtungen zu treffen,
«m recht bald vor aller Welt durch eine genaue Beweisauf-
lahme darlegen zu können , in welchem Umfange die russische
ilrmee Grausamkeiten und Verwüstungen gegenüber unseren
iandsleuten und ihrem Besitz in Ostpreußen begangen
iat. Der Minister des Innern hat zu diesem Zweck für

jeden der beiden hauptsächlich beteiligten Rcgierungsbe
zirke Gumbinnen u -m AUeastei:, eine Kommission eingesetzt
an deren Spitze die betreff. ,iden Regierungspräsidenten
stehen , und in die außer einigen Beamten des Bezirks
auch nicht beamtete Persönlichkeiten berufen werden sollen,
die mit den Verhältnissen des Bezirks genau vertraut sind,
Mitteilungen und Anträge für die beiden Kommissionen
werden hiermit öffentlich erbeten . Bis auf weiteres find
sie an das preußische Ministerium des Innern Hierselbst
Unter den Linden 72/73 mit der Bezeichnung : „In Sachen
der ostpreußischen Kriegskommission " zu richten . Dabei
ist auch die zeitige Adresse des Einsenders anzugeben , da¬
mit eine protokollarische Vernehmung möglich wird.

Die zwölfte amtliche preußische Verlustliste , die am
28. August im Reichsanzeiger veröffentlicht wurde , faßt in
suiumarischer Uebersicht die Verluste bei folgenden Regi¬
mentern zusammen : Stab der 27. Infanteriebrigade:
viertes Garderegiment zu Fuß , Ersatzbataillon (Berlin ) ;
Grenadierregiment Nr . 5 (Danzig ) ; Infanterieregimente!
Nr . 14 (Bromberg ) und 43 (Königsberg i. Pr .) ; Land¬
wehrregiment Nr . 65 (Koblenz ) ; Füsilierregiment Nr . 90
(Rostock und Wismar ) ; Infanterieregimenter Nr . 113
(Freiburg ), Nr . 132 (Straßburg i. E .), Nr . 144 (Metz und
Diedenhofen ), Nr . 165 (Ouedl bürg und Blankenburg ) ;
Landsturmbataillon Goldap ; Dragonerregimenter Nr . 7
(Saarbrücken ), Nr . 16 (Ersatzdepot ), Nr . 17 (Ludwigslust ),
Nr . 19 (Oldenburg ) und Nr . 20 (Karlsruhe ) ; Ulanen-
regiment Nr . 16 (Salzwedel und Gardelegen ) ; Leib-
hujarenregiment Nr . 1 (Danzig -Langfuhr ) ; Husarenregi-
menter Nr . 7 (Bonn ), Nr . 10 (Stendal ), Nr . 11 (Krefeld ),
Nr . 15 (Wandsbek ) und Nr . 16 (Schleswig ) ; Jägerregi¬
ment zu Pferde Nr . 5 (Posen ) ; Feldartillerieregimenter
Nr . 14 (Karlsruhe ), Ersatzabteilung Feldartillerie Nr . 21
und Feldartillerieregiment Nr . 10 (Hannover ).

Die Sozialdemokraten und der Krieg . Nach einer
Bersügung des bayerischen Kriegsministeriums darf „an¬
gesichts der Haltung der sozialdemokratischen Partei im
gegenwärtigen Kriege der Lektüre und B -rl>reitung ihrer
Presse unter den Heeresangehörigen kein Hindernis in
den Weg gelegt werden ."

Ausland.
Oesterreich -Ungarn erklärt Belgien den Krieg.
Wien , 27. August . (Meldung des Wiener K. K.

Telegr . Korresp . - Bureaus .) Der österreichisch- ungarische
Gesandte am belgischen Hofe ist beauftragt worden , dem
belgischen Minister des Aeußern zu telegraphieren : Da
Belgien nach Ablehnung der ihm wiederholt vom Deut¬
schen Reiche gestellten Anträge seinen militärischen Bei¬
stand Frankreich und Großbritannien leiht , welche beide
Oesterreich-Ungarn den Krieg erklärt haben , und ange¬
sichts der Tatsache , daß , wie festgestellt, österreichische und
ungarische Staatsangehörige in Belgien unter den Augen
der belgischen Behörden eine Behandlung über sich er¬
gehen lassen mußten , welche den primitivsten Anforderun¬
gen der Menschlichkeit widerspricht und selbst gegenüber
Untertanen eines feindlichen Staates unzulässig ist, sieht
sich Oesterreich-Ungarn genötigt , die diplomatischen Be¬
ziehungen abzubrechen und betrachtet sich von diesem
Augenblick an als im Kriegszustand mit Belgien befind-
lich. Er verlasse das Land mit dem Personal der Ge¬
sandtschaft und vertraue den Schutz der österreichischen
und ungarischen Staatsangehörigen dem Gesandten der
Vereinigten Staaten von Amerika in Belgien an . Von
der österreichisch-ungarischen Regierung wurden dem bel¬
gischen Gesandten in Wien die Pässe zugestellt.

(W . T .-B .)
Italiens unzweideutige Neutralität.

Mit noch nicht gehörter Unzweideutigkeit wird im
offiziösen Wiener „Freuidenblatt " vom 27. August erklärt:
„Italien bleibt neutral , und mehr wollen wir nicht. Wir
verstehen Italiens Lage und quittieren seine Haltung um
so mehr , da wir die Bemühungen besonders Englands kennen,
Italien aus dieser Neutralität zu reißen . Haben doch die
„Times " unoerhüllt mit einer Abrechnung mit Italien
nach dem Kriege gedroht . Italiens Gründe find un,
einleuchtend ."

Am gleichen Tage meldet die offiziöse „Agenzia
Stefani " in Roin : „Die vom Petit Parisien am 23. August
oeröffentlichten Meldungen entbehren der Begründung;
die Beziehungen zwischen Italien und Oesterreich-Ungarn
sind ausgezeichnet ."

Der Islam gegen den Dreiverband.
Konstantinopel , 27. August . „Taswir -i-Efkiar " be-

sprickit die Bedrückung , unter der die Muselmanen der
englischen, russijchen und sranzösischen Besitzungen zu
leiden hätten und erklärt : Die Türkei ist ein unab¬
hängiges museluranisches Land . Wieviel mußte sie aber
unter der Bedrückung durch jene drei Staaten leiden , um
ihre politische und wirtschaftliche Unabhängigkeit zu retten.
Man möchte uns neue Fesseln anlegen , die ebenso schwer
sind wie die alten . Die Grundlage der Politik jener
Länder war , uns am Atmen zu verhindern , aber der
gegenwärtige Weltkrieg wird nicht auf Europa beschränkt
bleiben . Er ist der Hebei der göttlichen Gerechtigkeit für
den Islam , der seit einer langen Reihe von Jahren in
einen eisernen Ring eingezwängt ist. Endlich ist der
Moment gekommen , daß auch der Islam sein Haupt
erhebt.

Los vom Iarenjoch!
Wien 27. August . Wie eine Lokalkorrespondenz aus

Lemburg meidet , hat sich auch in der russischen Ukraine
ein Komitee zur Befreiung der Ukrainer gebildet , das alle
Parteien und Stände der russischen Ukraine umfaßt . Das
Komitee erließ einen Aufruf an die ukrainische Bevölke¬
rung , in dem es heißt , daß nunmehr der Tag gekommen
sei, die russischen Kelten zu sprengen und die Ukrainer zu
befreie». Die Bevölkerung möge den österreichischen Be-
freiurigskainpf nicht fürchten , sondern ihn willkommen
heißen . (W . T.-B .) — Die Ukraine ist das südöstliche
Grenzland des alten polnischen Reiches und kam durch
die Friedensschlüsse von 1667, 1686 und 1793 an Rußland.
Das Gebiet , welches Wolhynien , Kiew , Tschernigow , Pol-

^lawa und Charkow umfaßt , liegt zu beiden Seiten des
Dnjepr -Fluffes . Seine Bewohner , etwa 30 Millionen , sind
Kleinrussen , die in Galizien und Ungarn Ruthenen ge-
nannt werden.

Lemberg , 27. August . Der ruthenische Metropolit,
Graf Szeptycki , erließ an die Gläubigen aller Grenzort-
schasten der drei griechisch-katholischen Diözesen Galiziens
einen Hirtenbrief , in dem darauf hingewiesen wird , daß
der russische Zar die konfessionelle und nationale Freiheit,
deren die Ruthenen sich in der Monarchie erfreuen , nicht
habe ertragen können . Rußland versuche jetzt durch Ver-
breitun geiner Flugschrift , das Rutheuenvolk zum Landes¬
verrat zu veranlassen . Die Ruthenen sollten aber bis
zum letzten Blutstropfen der Habsburger Dynastie und
Monarchie treu bleiben . (W . T .-B .)

Dis Revolution in Odessa . M
W . T .-B . Wien . 28. August . Das neii j»

Journal meldet aus Bukarest : Rach einer We M
die hiesige russische Botschaft bombardiert der
Panzerkreuzer Panteleimon die Stadt Ov ii mp
25  den Revolutionären gelungen ist , 0 ^
jchaft an sich zu reißen , die die ganze
hindurch andauernden blutigen StraßenkämpE
mit dem vollsten Siege der Revolution , che
düng führten die Truppen selbst herbei , die
Riederinetzlung der Offiziere der ,re0 .f. r ,
Bewegung anschlossen. Der Polizeirneq
Aendarmeriechef und die Polizeikommissare J
bei dem Sturm auf das Gefängnis 0et flfbeij*!
allen öffentlichen Gebäuden , die beflaggt ^ K
revolutionäre Komitees . Das Bombardement ^ (l,
hauptsächlich gegen Gebäude und die Kasernen, pji»
aufrührerischen Truppen sich aufhalten . Ray
»eiten fehlen noch.

Ausland.
Ein Dokument des Wahnsinns . jjalj

Paris , 28. August . Der in der vergangen^
unter dem Vorsitz des Präsidenten Poincare i ' jftil
getretene Ministerrat hat den Wortlaut
der neuen Regierung an die Beoo
gebilligt . Der Wortlaut ist folgender : o-n

Franzosen I Die Regierung hat von ihrem ^mimen , hns # nnh meife . hnfc es auf ihre ^ a.vrs t̂iigenommen , das Land weiß , daß es aus ihre 'gj#
Energie zählen kann . Es weiß , daß ihr ganzer ^ »
gilt . Die Regierung weiß , daß sie auf das Land 3^ gck
Seine Söhne vergießen ihr Blut für Vaterland

der Seite der englischen und der

!l<

an oer <setre oer engiqcyen „ no ocr
wütigen Armee . Sie halten ohne Zittern den ^ y
Sturm von Eisen und Feuer aus , der I My-
überschüttet hat . Alle bleiben aufrecht . Ruhm 0 ^ P.v».. — — . ..
und Ruhm den Toten ! Die Menschen fallen,
bleibt bestehen . Der endgültige Sieg ist gesichert I y ! 1fiM .J«
aber nicht entscheidender Kampf beginnt . Wie auch fff. Mf JL»’
wird , der Krieg wird sortdauern . Frankreich w m/hot-
Begte , wie es sich ein unduldsamer Feind eingebilve
zosen I Die Pflicht ist tragisch , aber einfach : den pP|t ly
zurückzuweisen , ihn zu verfolgen und unfern »o » (,i
Gegenwart und die Freiheit von seinen Fesseln zu ^ zzil«
auszuhalten bis zum Möglichsten , bis zum Aeußerp > ,(tl  r,Pt
— falls nötig bis zum Ende — unfern Geist un " @0"  gif
zu erheben über die Gefahr hinaus , Herr unsere
bleiben . Während dieser Zeit marschieren unsere -üjel  y
Russen , mit entschlossenen Schritten auf die # au P„nVgl " bl
scheu Reiches , die von Angst beherrscht zu " , mjedeä ^ !!, gli
bringen den Truppen , die sich zurückziehen , viele J r(0na' u«!
Wir werden vom Lande alle Opser , alle Hilsskrape . W1̂
es an Menschen und Kraft geben kann . Seien " 7-»gpz>e»s , F
enffchlossen , das nationale Leben , unterstützt von P ggfengcywpeu , uus nuuuuuie ^ eoen , unirn,luj, > *-: i | r
administrativen Maßnahmen , wird nicht unterbroai
Vertrauen haben zu uns selbst und alles vergessen , ^ ®
Vaterland betrifft . Wenden wir das Gesicht ge»
Wir baden die Methode und den Willen und wer «' „i'ÄÖ***

Der Aufruf ist von allen Ministern unter»

Der Rubel roM — ober vergeben » fU|, <nje i“1' #
Sofia , 29. August . Unter dem Titel

Agenten an der Arbeit " führt das sozialistisch « pssok"^
daß die russischen Panslawisten die h^ sE 'ffgacie'' y
mit Telegrammen überschwemmen , um
Bruch der Neutralität zu überreden . 3 UÖ „ ^
russischem Gold von der hiesigen russische"
inspirierte Hetzblätter verbreitet , welche
würden . Das Blatt erklärt : Wir wenden»
von dieser verbrecherischen Agitation der h prot c tt
zeuge des despotischen Rußlands ab »n
energisch g n den Verrat , der damit an gstge»
Freiheit uno oer Unabhängigkeit Bulgariens ,

Kleine politische Nachrichte«.^ ,,^
Für die bergmännische Abteil» n£uttbtt9 aV'<

fotueit es in deutschen Besitz ist, wurde vom v
Oberbergrai Lipsenhoff nach Lüttich entsandt.

Die beiden deutschen Kardinale Erzbischv!
Köln und Erzbischof Dr. v. Bettinger von

ff«

von
sind in Rom zum Konklave  eingetroffen.

Der schweizerische Gesandte
der englischen Regierung mitgeteill,
ausländischer Blätter , nach welchen zwischen -uyj,  g
Ungarn und der Schweiz eingegenIt " ^ .

Vertrag  bestehen solle , völlig unwahr seien . ^ *

ewgeirv,, » .- t1

hat auf Weisung ^ ng' " mö^ ,

m iwiichen DeuW

Das neue französische KablnettA  n ^
meldeten Zusammensetzung am 27 . August kom I ab

Die Schwedische Reichsbank hat den Dts
von 6 % auf 6 Prozent herabgesetzt.

König Ferdinand von Bulgarien hat seiue^ g.
ermächtigt, die vertagte S o b r a N
treten sollte, nicht einzuberufen.

der .eit.
soll

tief
Nach einer Mailänder Meldung

Wilhelm von Albanien  in allernächm' .A,gkeitf
finanziellerpolitischer, militärischer und

Oie Internationale Kontrollkommission w ^ ,shast<
»ierungsgeschäste erledigen , und es fei -w « I
emals nach Albanien zurückiehren werde.

Dom SriegsschauplA ^
In der späten Abendstunde des 28-

Wolffs Tel .-Bur . in knappen Worten et
künde:

.2„Berlin , 28. August . Manonoiller , - . z
fort der Frauzosen , ist in deutschem ^ „zpille “ „A,

ii vuite uic xiuiyuue , _ LaixDV1 ia  0
führende Bahnlinie Lunevitte —Avricou n ^zieĥ . o\ \° t
die am Rordabhange der Vogesen 1'y fi rts
zu sperren . Durch den Fall des Spenl
erwähnte Bahnlinie zur Verfügung 0
leitung für den Nachschub. a(l 0#
Eine schwere Niederlage der Russe»

w, «i»
Min' " * -

ritf' V

JflUfl. Will»' *- /- ^ n
Ostpreußen , » nter Führung bes ® v

>n die vom Jla (iinf

Berlin , 29 . August,
preußen , unter Führ

Hiudenburg , haben die vom

meldet der amtliche Draht am 29. )üü̂ ‘'tete

yiiioenourg , naoen oie vv — - - sÜ»s
russische Armee in der Stärke *>' p((
und drei Kavalleriedivisionen „x,
in der Gegend von G ' >ge »burg W
schlugen und verfolgen sie lcÖ* “ M . at (JW
Generalquartiermeisker von S' 6* ' „„hprg, in f*

D» ©eneral ° ° ° * Ä,V
Kommandierender General des
bura . Die Rarew ist ein rechter J
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eS '?* -‘,ef erfff  große " Schlag gegen
ljJi ui* . ® » eind im Offen geglückt. und wenn auch
?^!>t ganze russische Armee , die unsere Grenzen

ll,,ln*,nt *ft io haden mir nunmehr dnch die
lick«•* ll9t ' ön& auch unsere braven Truppen im

nur  Zu verteidigen brauchen , sondern alle
»!liieren ■̂lfen’ &'e ^ns russische Barbarentum bisher

'"der Landsleuten begangen hat , gerächt werden
. '̂ trlin, 2yU« Gegner niedergezwungen werden kann.
-? >>ien Der Magistrat von Oslerade i. Ostpreilheu
"ckH sämtliche Flüchtlinge zurückkehre» können, da

zen worden ist. (Sß. T .-B .)

| * drsle  Zusammenstoh in der Nordsee.
Ss  hJ, »,29; August . Im Laufe des gestrigen Vor-

bei teilweise unsichtigem Wetter mehrere
"Hint»? kleine  Kreuzer und zwei englischeZe.-störer-

,? lie 40 Zerstörer ) in der deutschen Bucht der
N"älkig°„ westlich Helgoland aufgetreten . Es kam zu

6t . ^ uzelgefechten zwischen ihnen und unseren
>°bn^ tkräften . Die deutschen kleinen Kreuzei

stark
Don" **« Panzerkreuzern . S . M . S . „Ariadne"

fUrjek 3®ei  Schlachtschiffkreuzern der Lion klaffe
V ^ e»vn,i ernung mit schwerer Artillerie beschossen¥ %etin ,ernun 9 mit schwerer Artillerie beschossen
Äm « „ m Kampfe . Der weitaus größte Teil der
t V * oraussichtlich 250 Köpfe, konnte gerettet wer-
it » Slrei,, 5 Torpedoboot „V 187" ging , van einem
«lbi. und zehn Zerstörern auf heftigste be-

Esst feuernd in die Tiefe . Flottillenchef
st»kiin 0" " k sind gefallen . Ein beträchtlicher Teil

!,, ^ «in," murde gerettet . Die kleine» Kreuzer „Köln"
"'ü■üterm vermißt . Sie sind nach einer heuti-

°ung aus London gleichfalls im Kanrpfe
L."Se„ ^ " en Gegner » gesunken. Ein Teil ihrer Be-
«u' Tchju Offt3iere, 81 Mann ?) scheint durch eng-
N «„ st gerettet worden zu sein. Nach der gleichen
»hobelt  die englischen Schiffe schwere Le-

° Heeresleitung gegen die verlenmdunge»
,, unserer Armee.

Hauptquartier , 28. August . (W. T.-B .) Die
vjt »„ Gleitung protestiert gegen die durch unsere

steten Nachrichten über Grausamkeiten
vWn „'bgsllhrung . Wenn Härten und strengste
M "nd I.^okig geworden sind, so sind sie uer-
'C ri"iQ ^ rausgefordert durch Teilnahme der Zivil-
^ »>ts^ .bmschließlich Frauen an heimtückischen lieber

l l | - uie  veuricyen rreinen zrreuzei
tz». mg nach Westen nach und gerieten dabei

. beschränkten Sichtweite ins Gefecht mit

‘‘?h uf Unf ,vv llcoulv U*1 ycmuuui |u|eu ueuer*
m Gruppen und durch bestialische Grausam-
verwundeten verübt worden sind. Die

b'1™' .rjö für die Schärfe , die in die Kriegführung
Zt worden ist, tragen alleil

K ' ä>it Im* 65 00,1 uns  besetzten itandes , die ihre
V »«‘ . « affen versehen und zur Teilnahme am
V -8 firh staben . Ueberall da, wo die Be>
Visten feindseliger Handlungen enthalten hat , ' ist
VmI. rs ‘ "trilnnön mohov n n f,4a n ^ ’A Si /•. t

‘0 ~ -- —*- vtv v »v %j v«. »v y | v»*.j *, *«•» y

■V(Wp  Worden ist, tragen allein die Regierungen
V» ckit s 00,1 uns  besetzten Landes , die ihre

reft T ' trmijuuciB tjui, t|i
V "' ruppen weder Mensch noch Gut geschädigt

f deutsche Soldat ist in Mord-
Qs fpiLv.?* P lünderer,  er ft i nur Krieg

JA .kiche Heer . Die in ausländischen Blättern
z ""dtzz jg^ cht, die Deutschen trieben die Bevölkerung

^bfecht vor sich hei , ist eine Lüge , die
V ^tbrJ  Tiefstand ihres Urhebers kennzeichnet.
> "lich staste kulturelle Entwicklung unseres Volkes
V. ' le  als solche von vornherein bezeichnen.

1% . « o . Moltke.
I'lin f 'Goffe bei Franzosen und Engländern!^ 1 «i * v * * «jiw . ijujcn uhü  vnyiundfcil;

\ bei kfk " gust. Rach dienstlichen Meldungen sind
A». >H x..en . Franzosen wie auch bei den Eng.d°„ ' ^.Lranzo,en wie auch bei den Eng.

Ü Sah,."-Haschen der gefallenen und verwundeten
Si*V êen 6l(̂ e ^um -Dum -Geschosse gefunden worden.
jSy . dj°,. . 9^ w»ngen sein, gegen die Ker-
>.,ESteô s-r völkerrechtswidrigen Geschosse mit

, ° llerschärfster Art vorzugehen . —
« Hbf big ^^ losse sind Geschosse, deren ' Mantel vom

^ h bum Beginn der eiförmigen Spitze reicht,
\ « leu»Melkern frei zutage liegt . Beim Ein-

î atürn!̂ ^ Ä'ele ändern diese Geschosse, die
L ™ , j“4) !) zuerst im perfiden Albion konstruiert

^i ^y ^ re^Form beträchtlich und machen dadurch

, ^'e Lage in den Schutzgebieten.
8^ ' August . Ueber die derzeitige Lage in den

A >>ml,fMbieten gibt das Reichskolonialamt fol-
In Ostafrika  haben kurz nach Aus-

, 9es die Engländer den Funkcnturm von
!' b°Ägliî llört . Im Innern des Landes hat nach

Nachrichten unsere Schutztruppe die Offen-
ffdj >s.!fao den wichtigen englischen Verkehrspunkt
WA% , fst des Kilimandscharo besetzt. Aus Togo,
wWV. !ckf " Er kleinen Schar kriegsfreiwilliger Weißer

bf .ll>en Eingeborenen -Polizeitruppe verteidigt
'>,A "̂stn . . gemeldet worden , daß die Engländer

x etn *fle Gebiete besetzten. Zwischen unserer
aus Dahome und der Goldküste an»

^ie ^ ' k überlegenen Streitkräften fanden ver-
fiZ Z I-̂ ke statt , in denen auf unserer SeiteV ti " , ui uciiui uu | 'S ’Ciit:
Min "pferkeit gekämpft wurde . In diesen Ge-

wie teilweise schon früher gemeldet,
!?>, ^bre^ bler und die Kriegsfreiwilligen Berke und
z,n^°i>lhf . Dr. Raven sowie die Freiwilligen Seng-
ktftl , und Ebert verwundet wurden . Aus
'>? Jfc.'9t ,hS bis vor wenigen Tagen vom Feinde
» Äbri „ r- liegen neuere Nachrichten nicht vor.
i* ü"rf(e ltl gen feindlicher Streitkräfte in das
Ä "tgep. Dle  Schutztruppe erfolgreichen Wider-
? ti, f ^ "iftzen. Da der Funkenturm vor

4-°9£) vor seiner Besitzergreifung
M »s ffioriö-er Don  unserer Truppe zerstört wurdck
Hstrfst igffchten aus Togo und aus Kamerun in
'iJWIq  f zu erwarten . — In Deutsch - Süd-

$
m

b

flat v bisher alles ruhig . Nach englischen
,■ b Ct ~ !. e Schutztruppe Die Offensive ergriffen
i bko,„, ." bestecke ^ in Richtung auf Upington
b b»»b>e eingedrungen . Aus unseren Be¬er ^ eingedrungen . Aus unseren _ _

® ü ö f e e liegen Nachrichten nicht vor.

der Oeskerreicher mit den Russen.
fb . bfugust . Das Knegspreßquartier meldet:
^W ^ bh ^ . stoben sich-zwischen den österreicbisch-
M , lirt[j^ en  russischen Truppen Kämpfe entwickelt,
iV « ,!>b ^ . «uf dem ganzen Raume zwischen
f lysthke7>?ibster stattfinden . Der österreichisch-
v t » " gel ist in der Offensive begriffen und

(W . T .-B .) — Nach Meldungen von
las, flierstattern vom 28. August wird auf

^ Kilometer langen SuZachllinie seit
"b gekämpft.

Ueb-er 30 000  iUftfrtt zrfange ».
Berlin » 31 . August . BeigrostcnKämpfen,

wobei die russtsclie Armee in Vstpreusten bei
Tannenberg , Höllenstein und .L̂ rtelüburg ge¬
worfen wurde , find naclr vorläufiger Schätzung
über itil 0 (Hi Russen mit vielen hohen Dffi-
zieren in Gefangenfchaft geraten.

(Wolfi -Büro .)
Kaifergrüfie.

Berlin , 28. August. Vau Kaiser Wilhelm  ist an
Kaiser Franz Josef  folgendes Telegramm angelangt:

Gerührt und erfreut danke ich Dir für Dein herzliches
Telegramm , das Deine und Deiner Wehrmacht Empfindungen
für meine Armee verkündet . Auch für diese höchste Aus¬
zeichnung, mit der Du mich und meinen Gencralstabschef
bedachtest, meinen tiefgefühlten Dank . Unsere b e g e i st e r t e
W a f f cn b r ü d e r scha f t , die sich auch im fernen Osten
so fest bewährt hat , ist das Schöne in dieser ernsten Zeit.
Inzwischen haben auch Deine Truppen im Siege von
Kr asnik  Proben ihrer altbewährten Tapferkeit abgelegt.
Nimm als Zeichen meiner Hochachtung und Wertschätzung
dieser Taten den Orden „ Pom - le nierite “ für Dich freund-
lichst an . Dem General v. Hätzend  o r f verleihe ich das
Eiserne Kreuz  zweiter und erster Klasse. Gott hat
bis hierher geholfen. Er segne auch weiter unsere gemeinsame
gerechte Sache . Wilhelm.

Kaiser Franz Joseph  hat hierauf mit folgendem Tele
gramm geantwortet:

Erfüllt es mich mit freudigem Stolz , daß Du den
militärischen Maria - Thcresien - Orden ganz in dem Sinne
angenommen hast , in dem ich Dir dieses Zeichen höchster
militärischer Verdienste gewidmet habe , so bewegt mich
die Anerkennung , die Du den bisherigen Leistungen meiner
Armee dadurch zollst , daß Du mich mit dem Orden
„Pom - le nierite “ beglückst und den General Freiherrn
v. Hötzendorf mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet hast
aufs tiefste . Hierfür allerwärmsten Dank . Gott helfe weiter
Franz Joseph.

Die ReutralitätseElärung der Bereinigten
Stncrten ..

Washington , 29. August. Präsident Wilson ver¬
öffentlichte eine Erklärung , in der die Neutralität der Ver¬

einigten Staaten in dem Kriege zwischen Japan und Deutsch¬

land und zwischen Japan und Oesterreich - Ungarn ange¬
kündigt wurde.

Togos heldenhafter Untergang.
Bon der holländischen Grenze , 29. August.

Unfähig , in Europa ihren betrogenen belgischen Verbündeten
beizustehen, haben die Franzosen und Engländer an der
Spitze von schwarzen Soldaten ihren Mut durch die Ueber
wältigung der kleinsten deutschen Kolonie , des zwischen dem
französischen Dahome und der britischen Goldküste einge
klemmten Togo , zu beweisen Gelegenheit gehabt . Wie an
dieser Stelle gemeldet wurde , hatten die Briten die deutschen
Behörden zur unbedingten Uebergabe aufgefordert , worauf
diese Behörden um Kriegsehren beim Abzug und Erfüllung
gewisser Bedingungen ersuchten. Das wurde ihnen verweigert,
sie sollten sich bedingungslos übergeben . .Nach amtlicher
britischer Mitteilung sind nun am 26 . die verbündeten Strcit-
kräftc in die Kolonie eingezogen . Die Deutschen haben sich
zweifellos bis zur letzten Möglichkeit tapfer gehalten , denn
die Gegner haben verhältnismäßig viel Verluste : 2 franzö-
siche und 1 englischer Offizier gefallen , 1 englischer Leutnant
2 französische Unteroffiziere lebensgefährlich , 1 englischer
Leutnant schwer, 1 englischer Feldwebel leicht verwundet,
dazu kommen an eingeborenen Soldaten 14 Tote auf franzö¬
sischer und 12 auf englischer Seite bezw. 15 Schwerverwundete
u . s. w. Zwei der französischen sind inzwischen ihren Wunden
erlegen . Ein Franzose wird vermißt . Von britischer Seite
allein wurde für diese Heldentat ein ganzes Regiment der
West -African -Frontier -Force aufgeboten , also eine richtige
Kriegstruppe , keine Polizeitruppe , wie sie Togo in der Stärke
von einigen hundert Mann besitzt. Es ist allerdings sicher,
daß neben der Polizeitruppe alle wehrpflichtigen Deutschen
für die Ehre ihres Vaterlandes mitkämpften . Die Sieger
werden sich hoffentlich für dieses wahnsinnige Verbrechen an
der Kulturfördcrung Afrikas schwer zu verantworten haben.

Ueberangebot von Flugfchülern und
Hilfsmonteuren.

Berlin , 28. August. Auf dem vom Kriegsministerium
erlaffenen Aufruf zur Ausbildung als Flugzeugführer , sowie
zur Einstellung als Hilfsmonteure sind Meldungen Freiwilliger
in so großer Zahl eingegangen , daß der erforderliche Bedarf
auf längere Zeit hinaus in vollem Maße gedeckt ist . Weitere
Meldungen müffen daher zunächst unberücksichtigt bleiben.

Die nusländischen Orden.
Grofies Hauptquartier , 29. August. Der Chef

des Generalstabs der Armee v. Moltke  hat , wie die „ Köln.
Zeitung " meldet , angeordnet , daß seine gesamten japanischen,
englischen und russischen Orden , die teilweise reich mit Bril¬
lanten besetzt sind , zugunsten des Roten Kreuzes
verkauft  werden sollen.

Kiel , 27 August. Prinz Heinrich  von Preußen
überwies der Reichsbank sieben goldene und silberne aus¬
ländische Erinnerungsmedaillen mit dem Aufträge , sie der
Königlichen Münze zum Einschmelzen zuzustellen . Der Erlös
soll für die Zwecke des Roten Kreuzes verwandt werden.

Der Fahnenträger des Sy . Regiments.
Als die Festung Lüttich fiel , konnten mehrere hundert

Soldaten des Füsilier -Regiments befreit werden , die in Ge¬
fangenschaft geraten waren . Unter ihnen befand sich auch
der Fahnenträger , der stolz die Fahne des Regiments hervor¬
holte , — er hatte sie im Augenblick der höchsten Gefahr
vom Fahnenstock getrennt und sie sich um den Leib gewickelt.
Den Fahnenstock hatte er vergraben.

WeUimrger WetlrrdisnÄ.
Voraussichtliche Witterung für Dienstag , den 1. Seht.

Wolkig und keine erheblichen Regenfälle , ein wenig kühler.

uULl kMÜMN.
Herborn , den 31. August 1914.

— Beschränkter Güterverkehr . Wegen starker
Belc gung der Strecke Troisdorf —Betzdorf — Gießen — Marburg
durch Militgrtransporte ist der Güterverkehr dieser Strecke
vom 30 . d. Mts ., nachts 12 Uhr ab auf einige Tage ein¬
gestellt . Militärgut wird angenommen.

— Nafianische Kricgsvcrfichernng . Vor
kurzem wurde ein Aufruf in den Blättern erlassen .' daß sich
Wohltäter melden möchten , die bereit sind , als Bürgen für
die Bezahlung der Anteilscheine bei solchen armen Frauen
einzutreten , die ihre ins Feld gezogenen Männer gern ver¬
sichern möchten , über Barmittel oder geeignete Bürgen jedoch
nicht verfügen . Diesem Aufruf haben in hochherziger Weise
eine Reihe von Personen Folge geleistet . Diejenigen Ange¬
hörigen von Kriegsteilnehmern , die in bedrängter Lage sich
befinden und hiernach in Betracht kommen können , mögen
sich bei der Direktion der Rassanischcn Landcsbank sch r i s t-
I i ch unter Benennung von Personen , die über sic Auskunft
geben können , melden.

^ Burg , 31 . August . Der Direktor der hiesigen
Eisenwerke , Herr Eberh . Jung,  hat durch seinen Edelmut
die im Werk belegene Menage ans eigene Kosten zu einem
Krieg  S l a z a r e t t einrichten lassen . Die sechs Kranken¬
zimmer mit je vier Betten , welche auf den ersten und zweiten
Stock des Gebäudes verteilt sind , lassen erkennen , daß hier
nichts fehlt , was unseren braven verwundeten Soldaten zur
Wiedergenesnng verhelfen kann . Auch alle zu einem Lazarett
gehörenden Räunien , wie Operationszinmier , Badezimmer,
Schwesternzimmer , Wartezimmer usw ., sind vorhanden . Die
Bewohner unseres Ortes können stolz daraus sein , einen
solchen edlen Spender in ihrer Mitte zu haben , der für
unsere Krieger in so aufopfernder Weise gesorgt hat.

* Frankfurk «r. M ., 30 . August . Nach einem drei¬
tägigen Aufenthalt im Hamburger Schloß hat die Kaiserin
am Samstag Nachmittag vom hiesigen Hauptbahnhofe die
Rückreise nach Berlin in einem Sonderzuge wieder angetreten.
Schon auf der Fahrt nach dem Bahnhof , die im offenen
Automobil erfolgte, wurden der Kaiserin von oer Menge
stürmische. Huldigungen bereitet . Der Bahnhof war auf aus¬
drücklichen Befehl der hohen Frau nicht abgesperrt . Dem¬
zufolge hatte sich in der Bahnhofshalle ein überaus zahl¬
reiches Publikum zur Verabschievung eingefunden . Als die
Kaiserin den Wartesaal betrat , wurde ihr vom Bahnhofs¬
vorsteher die Kunde von dem Siege gegen die Russen mit¬
geteilt , worüber sie in bewegten Worten ihrer Freude Aus¬
druck gab . Dann besuchte sie die soeben auf dem Bahnsteig
eingetroffenen Verwundeten und beglückwünschte jeden ein¬
zelnen mit einem Händedruck und freundlichen Worten . Hoch¬
erfreut war sie über die glänzende Behandlung und Ver¬
pflegung , die allen Kriegern zuteil wird . „Die wackeren
Jungen haben es auch nicht anders verdient ", äußerte die

° Kaiserin zu ihrer Umgebung . Unter begeisterten Hochrufen
der Menge rollte kurz vor l Uhr der Zug aus dem Bahnhof.

* Frankfurt a . M .» 30 . August . Die Einstellung
vieler Hilfskräfte in den Straßenbahnbetrieb hat in den
letzten Tagen zahlreiche Zusammenstöße im Gefolge gehabt.
Glücklicherweise entstand nur mehr oder minder schwerer
Materialschaden . Nur in einem Falle erlitt ein Pferd be¬
deutende Verletzungen . Ein schwerer Zusammenstoß trug
sich nun Samstag in der Vilbelcrstraße zu. Hier rannten
zwei Züge zusammen . Beide Motorwagen wurden sehr stark
beschädigt, ein Anhängermagen flog aus den Schienen , die
Insassen erlitten durch die Glassplitter arge Verletzungen.

* Griesheim a . M .» 30 . August . Einen eigenartigen
Weg zur Bekämpfung der Feld - und Gartendiebstähle hak
die hiesige Polizcivcrwaltung beschritten. Sic bringt jetzt
jeden ertappten Dieb , seinen Stand und seine genaue Wohnung
durch öffentliche Bekanntmachung zur Kenntnis der Einwohner¬
schaft. Neben dieser Prangerstrafe erfolgt auch noch die ge¬
richtliche Ahndung des Vergehens . Die erste derartige Be¬
kanntmachung enthält den Namen eines Fabrikarbeiters und
eines — Schuljungen . — Ob diese Methode der Polizei¬
verwaltung pädagogisch heilsam ist, dürfte zu bezweifeln sein.

Das Gericlit über Löwen.
Ein Trümmerfeld liegt da ■— Wo Löwen bisher stand,

— Durch Glanz der Wissenschaft — Und alten Ruhm be¬
kannt . — Geschändet hat das Volk - den Ruhm durch
reole Tat , ■— Ucbt wider Recht und Ehre — Den schnöde¬
sten Verrat . — Da muß Bedauern schweigen , — Die Strafe
war gerecht . — „ Die Langmut ist zu Ende , — Wenn Ihr
den Frieden brecht . — Die deutsche Faust ist Hammer —
Geworden in der Welt ; — Weh , dem verdientermaßen —
Sie auf den Nacken fällt !"

Neueste Nachrichten.
(Amtliche Telegramme aus Wolff 's Telegraphenbüro in Berlin .)

Hilfskreuzer „Haijer Wilhelm der Große"
von einem englischen Kreuzer zum Kinken

gekracht.
Berlin, 3k.  August . Nach einer Mel¬

dung aus Las Palmas ist der als Hilfskreuzer
ausgerüstete Schnelldampfer des Norddeutfchen
Lloyd „Kaifer Wilhelm der Groste " durch den
englischen Kreuzer „Highflyer " zum Sinken
gebracht  worden , als er in den neutralen
Gewästern der fpanifchen Kolonie Rio del
Owo zu Anker lag . Gegen diese das Völker¬
recht widersprechende Verletzung der Neu¬
tralitätsgesetze must Protest erhoben werden.
Grostbritannien hat durch diese Mistachtung
>er stets von allen Nationen theoretisch

und praktisch anerkannten Unverletzbarkeit der
neutralen Hoheitsgesetze gezeigt , dast ste sich
nicht scheut , über die Hoheitsrechte neutraler
Staaten hinwegzugehen.

Für die Schriftleitung verantwortlich : k . Klose, Herborn.



Aus dem Reiche.
Verjährung in Strafsachen . Berlin , 26 August . Der

Iustizminister hat die Strafverfolgungs « »nd Strafvoll¬
streckungsbehörden angewiesen , in Strafsachen gegen Per¬
sonen , die zu den Fahnen einberufen sind, mit besonderer
Sorgfalt zu prüfen , ob es nach Lage des Einzelfalles im
Interesse der Rechtspflege unerläßlich ist, daß von der
Befugnis , eine Unterbrechung der Verjährung herbeizu-
führen , Gebrauch gemacht wird . (SB. T .-V.)

Einstellung Arbeitsloser bei der Reichspost . Rach
einer Verfügung des Reichspastanits an die Poftanstalten
oll bei aller Sorge für sparsame Wirtschaft mit der Ein-
chränkung von Verkehrseinrichtungen nicht zu weit ge¬
langen werden . Insbesondere ist eine Entlassung von
Aushilfen und Arbeitern möglichst zu vermeiden . Bei
dein lebhaften Verkehr für Privatzwecke , Wohlsahrtsein-
nchtungen und durch die wachsende Bedeutung der Feld¬
post wird es zur ordnungsmäßigen und sicheren Fort¬
führung des Dienstes voraussichtlich notwendig werden,
neue Hilfskräfte anzunehmen . Hierzu sind allgemein
Personen heranzuziehen , die durch den Krieg und die
Einschränkung gewerblicher Betriebe erwerbslos geworden
sind , in erster Linie nicht heerespflichtige Männer , die für
Familienangehörige zu sorge » haben.

Ansgemusterke dürfen sich nicht als Kriegsfrei¬
willige melden . Berlin . 26. August . Leute , die gemustert
worden und im Besitze eines Urlaubspasses oder Ge-
ftellungsbefehles sind, haben bestimmungsgemäß ihre
Einberufung abzuwarten  und dürfen nicht als
Kriegsfreiwillige eingestellt werden . Die Meldung solcher
Leute bei der Auskunstsstelle des Kriegsministeriums sür
Kriegsfreiwillige ist daher zwecklos. (W. T .-B .)
Erweiterung oss Postverkehrs in den Grenzgebieten.

Für die Bezirke der Oberpostdirektionen in Trier,
Bromberg , Posen , Breslau uud Oppeln , in denen nach
den Bekanntmachungen vom 1. und 16. August der Post-
kreditbrief -, der Postnachnahme - und der Postaustrags-
verkehr eingestellt ist, wird dieser Verkehr mit der Maß¬
gabe wieder zugelassen , daß die genannten Oberpost-
direktivnen berechtigt sind, in Grenzteilen ihrer Bezirke,
wo es die Sicherheit erfordert , den Verkehr durch Ver¬
fügung an die Postanstalten auszuschliehen . Da es nach
Lage der Verhältnisse nicht angängig ist. von soicstenAusschiie-
ßungendieanderenPostanstalten zu benachrichtigen,müssen die
Absender von Postnachnahmesendungen und oonPostauftrü-
gen nach Orten im Grenzgebiete die Gefahr in Kaufnehuien ,daß
die Sendungen den Bestimmungsort nickt erreichen. Solche
Sendungen werden mit Angabe des Grundes zurückgsieitst.
Unter denselben Voraussetzungen wird für den Oberpost-
direktionsbezirk Metz der vorstehend bezeichnete Verkehr
sowie der Postanweisungs -, Zahlkarten - und Zahlungs¬
anweisungsoerkehr wieder zugelassen . Im Oberpostdirekti¬
onsbezirk Königsberg (Pr .) hat sich die Wiedereinsteilung
des Postanweisungs -, Zahlkarten - undZahlungsanweisungs-
verkehrs für den ganzen Bezirk als notwendig erwiesen.

Der Staatssekretär des Reichspostamts.
Kraetke.

Anstchere Kantonisten im Elsaß . In einem bayerischen
Feldpostbrief erzählt der Schreiber , daß die Franzosen ins
Elsaß mit Musik eingezogen seien. In Alt -Thann , Thann
und Sennheim wurden die Franzosen von der Bevölkerung
mit Blumen empfangen und die sranzösischen Offiziere von
den Fabrikanten mit Sekt bewirtet . In diesen Ortschaften
wurden nachher auch massenhaft deutsche Gewehre älterer
Fasson und Revolver gefunden . Der Iünglingsverein in
Sennheim hatte ein ganzes Depot dafür . Weiter berichtet
der Schreiber » daß die Franzosen sich bei ungünstigen
Stellungen Frauenkleider anzogen und so aus dem Hinter¬
halt auf die Deutschen schossen. Sie hatten es in der
Hauptsache auf Meldereiter abgesehen.

Keine Beschäftigung Kriegsgefangener . Berlin,
26. August . Zu den mancherlei falschen Gerüchten , die
gegenwärtig aufflackern und unnötige Besorgnis verbreiten,
gehört auch die merkwürdige Behauptung , daß Kriegs¬
gefangene in Bergwerken  verwendet werden
sollten . Diese Absicht besteht nirgends.  Im Gegen¬
teil sind die Zentralbehörden sim Reich und Preußen und
ebenso in den meisten anderen Bundesstaaten der Auf¬
fassung , daß Im allgemeinen Kriegsgefangene nicht zu
Arbeiten verwendet werden sollen, solange sür die fragliche
Beschäftigung einheimische Arbeitskräfte zur Verfügung
stehen.

Ein echtes deutsches Mädel . Eine Hausfrau schreibt
den „Oldenburger Nachrichten " : Daß meine Henny eine
Perle ist, das wissen wir und alle , die sie kennen , schon
lange . Aber , daß sie nebenbei auch ein echtes deutsches
Mädel fein will , das erfuhr ich erst jetzt, als sie mir ein¬
fach und schlicht mitteilte , sie wolle von 'ihrem Ersparten
hundert Mark , sage und schreibe hundert Mark zurLinderung
der Kriegsnot beisteuern ! Wenn ein einfaches Dienst¬
mädchen solch einen Opfersinn in dieser schweren Zeit
kundgibt , sollte das nicht ein Ansporn sein sür die vielen,
die es viel besser können ?"

von der Feldpost . Der Geiieralquartiermeistei
von Stein veröffentlicht jetzt durch W. T .-B . folgend«
Bekanntmachung : Dem Generalstab gehen zahlreiche Zu
schriften zu, deren Verfasser sich über die verspätete Zu
stellung der Feldpostsendungen an ihre im Felde stehen
den Angehörigen oder von diesen noch der Heimat be¬
tlagen . Der Grund sür diese verspätete Zusendung bestand
in einschränkenden Maßnahmen der obersten Heeresleitung,
die im Interesse der Verschleierung unserer Absichten un¬
bedingt geboten waren . Das siegreiche Borgehen aus
unserer ganzen Front hat jetzt die Möglichkeit geschaffen,
alle Beschränkungen fallen zu lassen.  Die
Feldpost ivird von nun an mit der gleichen Regelmäßig¬
keit und Schilelligkeit arbeiten , die in früheren Feldzügen
die allgemeine Anerkennung gefunden haben.

Sorgt euch nicht um i»ie Deutschen in RuhlanS,
W . T .-B . verbreitet folgende Meldung : „Berlin , 23. August.
In dem Wunsche, der Wahrheit zum Siege zu verhelfen,
ist der niit dem Schutze der französischen, russischen und
belgischen Staatsangehörigen beauftragte hiesige spanische
Botschafter , Herr Polo de Bernabs , vor einigen Tagen
öffentlich in ritterlichster Weise den von der Deutschland
feindlichen Presse im Anslande verbreiteten Ver¬
leumdungen entgegengetreten , wonach Angehörige der mil
Deutschland nn Kriege befindlichen Staaten in Deutschland
unmenschliche Behandlung , Verfolgung und Beraubungen
zu erdulden hätten . Der Botschafter betonte demgegenüber
ausdrücklich, daß nach den freiwilligen eigenen Versicherun¬
gen seiner Schutzbefohlenen die Fremden von seiten der
Deutschen mit aller ihrer mißlichen Lage schuldigen Rücksicht
und Achtung behandelt werden . Die strenge Unparteilich¬
keit, welche die neutrale Haltung Spaniens seinem Vertreter
zur Pflicht macht, hat Herrn Polo de Bernabs veranlaßt,
dem Auswärtigen Amt heute mitzuteilen , daß der niit dem
Schutze der Deutschen in Rußland  betraute
Geschäftsträger der Vereinigten Staaten von Amerika
wörtlich erklärt habe , ihm seien keinerlei Klagen und Miß¬

handlungen der 220 006 'm Rußland wohnenden Deutschen
zugegangen , er erhalte vielmehr täglich Briefe und Tele¬
gramme , in denen er gebeten werde , dahin zu wirten,
daß den Russen in Deutschland ja kein Leid geschehe.

Der spanische Botschafter bittet , auch diese Erklärung
zu veröffentlichen . Wir entsprechen dem berechtigten
Wunsche des Herrn Botschafters um so lieber , als sich die
deutsche Presse von jeder unbegründeten und sensationellen
Verdächtigung Rußlands tu bezug auf Behandlung der
in Rußland wohnenden Deutschen freigehalten hat und
als diese Versicherung des amerikanischen Geschäftsträgers
zur Beruhigung aller derer dienen wird , die seit Wochen
in Sorge und ohne Nachrichten über das Los ihrer noch
in Rußland befindlichen Angehörigen sind."

Die deutsche Valkserheb -ung . Welchen Eindruck die
deutsche Volkserhebung auf einen neutralen ' Beobachter
machte, ergibt sich aus dem Bericht eines schweizerischen
Reisenden , der in de» Tagen der Mobilmachung von der
Nordsee in seine Hei,not zurückkehrte und nun in den
„Basler Nachrichten " in fesselnder Art von seinen Reise¬
erlebnissen plaudert:

„Dabei herrschte überall eine bewunderungswürdige Ruhe und
Sicherheit . Auch bei den längsten Aufenthalten nirgends ein Ge¬
murr oder Ungeduld , an den Stationen von Hamburg auswärts
bis nach Freiburg eine freiwillige Verpflegungstätigleit , die einen
tiefen Blick tun läßt in die O^ erwilligkeit des deutschen Volkes.
Ueberall, beinahe an jeder Station , wurden den Soldaten sowohl
als auch den anderen Rcisertden Tee und Kaffee, Limonade
und Mineralwasser gereicht, um die Mittagszeit ausge¬
zeichnete Suppe ; überall , und zwar bei Tag und bei
Nacht, konnte man Brot und Brötchen , Butterbrote , belegte
Brate mit allen möglichen Fleischwaren bekommen, Obst,
Zigarren und Zigaretten wurden hlnemgereicht — während
der ganzen Zeit , von Montag früh bis Freitag morgen bei meiner
Ankunft in Basel , konnte ich auch kein Zehnpfemiigstück losbekommen.
Lin Zug nach dem andern ging in die mondhelle Nacht hinaus;
immer das gleiche, brausende Hoch! das das Rollen der Räder über¬
tönte und die Herzen höher schlagen ließ. Jimn -er die gleiche Zuversicht
aus die gerechte Sache , das unbedingte Zutrauen in die Führung.
Und dies mächtige Rädergefüge ging ohne die geringste Störung
leinen schweren Weg . Trog den hunderten von Zügen nirgends eine
Stockung, trotz dem fürchterlichen Menscheuandrang keine Ungeduld,
nicht der geringste Tumult , der Geist des einmütigen Wollens einer
zroßen Nation , in der alle Klassenunterschiede ausgelöscht sind, in
der es nur noch Deutsche gibt . Und diese unvergleichliche Ruhe ist
zrößtenteils den absoluten Atkoholverbot znzuschreiben ; keine Baha-
jjofreftouration , keine freiwillige Liebesgabe durfte Alkohol aus-
chenken, weder Bier noch Wein , noch Schnaps war selbst in den
Sahnhösen Frankfurt , Hannover , Hamburg erhältlich . Es ist «ine
»egeisterke Zuversicht vorhanden , die besonders beim Soldaten sich
zeigt, wenn er sich sagt : wenn so sür uns wettergesorgt wird , dan,
dürfen wir froh in den Kampf , es mag noch so heiß werden ."

lieber die persönliche Handlung aber , die dem Aus-
länder in jenen sturmerfüllten Tagen in Deutschland zuteil
wurde , heißt es in dem Bericht:

„Langsam wurde es wieder Morgen , schon der vierte Tag,
daß ich nicht aus den Kleidern kam und kaum hie und da eine
kurze Stunde schlafen konnte. Wieder hatte ich das Glück, im
Kupee mit einem hohen Militär zusammen zu reisen, dessen liebens.
würdige Hilfe es mir möglich machte, in Schwetzingen , woselbst
unser Zug ausgeschaltet wurde , unter vielen Hunderten Passagieren
der einzige zu sein, der in einem Militärzüge vorzügliche Unter-
fünft fand . Ich kann es nicht genügend hervorheben , mit welcher
Zuvorkommenheit wir Schweizer ln diesen schweren Tagen behandelt
wurden ."

Erlebnis auf der Straßburger Straßenbahn . Ein
leichtverwundeter Bayer , der in seinem bayerischen Regi¬
ment bei Schlettstadt vor einigen Tagen mitgefochten , er¬
zählt einem Fahrgast , wie es da zugegangen ist. Nach¬
dem er die Entwicklung des Gefechts berichtet , fährt er
lebhaft mit dem rechten unverwundeten Arm fuchtelnd
fort : Und wie wir dann nah ' rang 'kommen san , nacha
ruft 's : „Iatz wird geraaft (gerauft ) und ka Staatsanwalt
is dabei ." Und drauf san mer genga ."

Fünf Millionen für in Rot geratene versicherte.
Die Landesoersicherungsanstalt faßte den Beschluß , dem
Vorstand 5 Millionen Mark zu Unterstützungszwecken zur
Verfügung zu stellen. Die Unterstützungsaktion soll sich
in erster Linie auf die Fainilien solcher Versicherten be¬
ziehen , welche infolge von Arbeitslosigkeit in eine Notlage
geraten sind. In dringenden Notfällen werden auch
Fainilien der zum Kriegsdienst eingezogenen Versicherten
unterstützt . Auch an einzelstehende Personen kann im
Falle dringender Notlage Unterstützung geleistet werden . —
Der neubegründeten Zentralstelle für Kriegswohlfahrts¬
pflege wurden 55 600 JL  überwiesen.

Des Kindes Gabe . Den „Hamburger Nachrichten"
teilt ein Leser mit : „Ich diene zurzeit beim Landsturm-
infaiiieriebataillon Altona und möchte Ihnen gern Kennt-
nis neben von einem hübschen Erlebnis , das ich dieser
Tage hatte : Ein kleiner Hosenniatz von sungefähr secys
Jahren kam auf mich zu und wollte inir drei Aepfel mit
de» Worten geben : „Hier, Herr Soldat , haben Sie drei
Aepfel für den Krieg , inehr habe ich nicht !" Bemerken
möchte ich, daß es sich um ein Bübchen handelte , das an¬
scheinend den einfachsten Ständen angehörte , aber auch
seinerseits einem Familienvater , der mit Stolz seines
Kaisers Rock trägt , eine Freude machen wollte ."

Was ein kölscher Jung vertragen kann . Der
„Köln . Volksztg ." wird gesckrieben : Er war noch Ein-
juyiiger , als der Krieg ausbrach , war schon beim ersten
Sturm auf die Lütticher Forts am Mittwoch , 6. August,
mit dabei und bekam im dichtesten Kugelregen eine Kugel
nach der anderen . Gemerkt hat er davon nichts , bis er
zusainmenfiel . Befund : 1. Der Schulterschuß , der ihn kampf¬
unfähig gemacht hat . 2. Schuß durch den Oberarm . 3. bis
5. Zwei Kugeln durch den Oberschenkel, von denen eine
sogar durch beide Oberschenkel gegangen ist. 6. Prellung
am Unterarm , die Kugel ist an einem Knopf abgeprollr.
Er galt sehr begreiflicherweise zunächst als Schweroer-
mundeter und wurde anfangs in einem belgischen Privat¬
hause untergebracht , wo er bei der belgischen Familie —
ein ehrenvoller Gegensatz zu belgischen Fanatikern —
freundliche Aufnahme fand ; als sich herausstellte , daß
keine einzige Verletzung gefährlich war , wurde er »acy
Aachen transportiert und liegt jetzt im Hospital der Ursu-
linerschule , bei guter Pflege und in bester Stimmung,
wozu er allerdings reichlich Grund hat . — „Junge , hast
du aber einen Dusel gehabt, " meinte sehr richtig einer der
A erzte.

Der Bismarck - Rationaldenkmalsfond . Der Vor¬
sitzende des Vereins für die Errichtung eines Bismarck-
Nationaldenkmals , Abgeordneter Dr . Beniner , bezeichnet,
nach einer Meldung aus Düsseldorf , die Blättermeldung
Iber die Verwendung von 1 Million Mark des Bismarck-
Nationaldenkmalsfonds für Kriegsfürsorge als völlig un¬
sichtig. Sowohl die Satzungen des Bereins als auch die
niit den Künstlern und Unternehmern geschlossenen Ver¬
träge ständen einer solchen Verwendung durchaus ent¬
gegen . Auch fei Deutschland noch nicht so arm , daß es
einen solchen Fonds für Kriegsfürsorge zu verwende » ge¬
zwungen sei.

8 skZsi » rmseliuG
Von verschiedenen Seiicn ist mir mitgeteilt ^

Fronen Kinder zum Vetteln schicken. Die jj,
ich hiermit , ihre Kinder zunc Betteln zu schickeä, ^
jedem, Falle unnachsichtlich einschreiten und die
Amtsanwaltschaft übergeben werde. Außerdem 1
Namen öffentlich durch die Zeitungen bekannt 8^ ^ ifi
jemand in Not ist, wendet er sich an mich und
wenn erforderlich, geholfen werden . In den
artigen Fällen handelt es sich nicht um eine ^ ^ ^jsse»̂ ^
läge , sondern die jetzige Lage wird von i ~
Menschen ausgenutzt , um auf bequeme Weise siA «itf1
zu verschaffen. Die Bür . ersckiafft bitte ich desh"^ j^lie . ' ; Zaliiw 'ß,
Ausnahmefällen Unterstützungen an bestimmte j„ >
gewähren , sich im allgemeinen vorher stets jn » ^ (ltW
bindung zu setzen, damit einwandfrei festgesteu ^ IIf
ob tatsächlich ein Notstand vorhanden ist. in (l,
stützungen an wirklich bedürftige Familien
Weise, daß bestimmt keiner Not leidet . Sollte »m-
gegenteiliger Ansicht sein, so bin ich sehr i
dieses mitgeteilt wird und werde ich dann i-
stellung und Abhilfe sorgen. Es liegt selbst"- W.

sofort >

lieuung unu noyiise jurgcn . vsv ueyi *>w
Interesse der städtischen Verwaltung , daß nieM"
und ganz besonders nicht die Angehörigen oer ^ $
Krieger : andererseits erachte ich es aber aUl  g f|i)ir^
Pflicht einzuschreiten, wenn nicht bedürftige §hi>!„
Menschen die Allgemeinheit in Anspruch neM ^ erj]
tatsächlich die Not sie dazu drängt . Diese g

wennmüssen öffentlich bloßgestellt werden,
Warnungen weiterhin immer wieder versuclM'
der Allgemeinheit Vorteile zu verschaffen.

Herborn , den 31 . August 1914.
Die Polizei -Verwaltung-

Der Bürgermeister : B i r ken d Q

Bekanntmachung,
Nach § 1 des Gesetzes vom 4. August 1

die Höchstpreise, und Ziffer I der dazu erlassenen ^
Bestimmungen des Herrn Ministers für Handel

■̂JSS5
■fit Hanoi-' NN

. _ _ . . „erkauf von
des täglichen Bedarfs Höchstpreise festzusetzen. (
unterliegt in Städten von mehr als 10009 ■ KeiNA

n Landräten.

vom gleichen Tage sind für den Kleinverkauf von

Gemeindevorständen , im übrigen den Landräten^

irewenoen wm ny voriaupg von oer-
preisen für die genannten Gegenstände

auf den patriotischen und opferwilligen S '"" ^
treibenden will ich vorläufig von der Festst?̂ ,"„ 3®,

des Kreises , insbesondere diejenigen aus dem ^ ji. _ _ eine r ' ..„ult t?

dies in der festen Ueberzeugung , daß die u ,

qewerbe, ohne ganz dringende Gründe
.iL tl r„rr„v, nck viel'Neŷ F ^ iihrer Waren nicht eintreten lassen, sich vie- .

geringeren Verdienst , als inmit einemuiu tuivui yciuiyfütiuitn |i/  uw «fid
gnügen werden . Sollte ich die Wahrnehm/
von einzelnen Gewerbetreibenden höhere Pro ^
notwendig , von den Konsumenten geforde^ jconjumenlen ge>"^ ' » (!!« ' „
werde ich von dem mir verliehenen Recht
Höchstpreisen und unter Umständen auch oer %
Geschäften unnachsichtlich Gebrauch machen- Arm

i Pt«
4»i

Ich bitte die Herren Bürgermeiiter
Gewerbetreibenden ihrer Gemeinden aus die!
besonders hinzuweisen . , Jfr

Dillenburg , den 24. August ,, ai?f
Der Königliche Landrat:

_, . . „ . . . jt,
Herborn , den 26. August 1914.^
Wird hiermit veröffentlicht,

n, den 26. Augu
Der Büraermeiste ^ t

Sctmelder und Itm
(Pfleger)

sofort gesucht , dieselben sollen neben
der Kckneiderei und ^ ckubniackerei besw * icl

IM scranrenpstegeoiein - - ' „a Ml . ,
Mk. jährlich , steigend bis 900^ stt>

Barbezügen wird noch gewährt : frelê ^ ^ $ar e jJ^ j

der Schneideret und Schuhmacherei ^oscho' -
aufsichtigen und nötigenfalls auch im Kran „b
Ausbildung im Krankenpflegedienst
lohn 500 . . .

t' iuuiiu , jayrilcy L-aqe unuuv , •— ■„ rx$16 , d>t
■S “ mm

heiratete , gesunde und militärsre 1̂ . 1 .
allen vorkommenden Arbeiten vertraut > D
Lebenslauf und Zeugnisabschriften ricĥ fiMDt

Landes Beil- undM
He morn <l»»M

Eimge tüchtige Schl-
die im Bau von landwirtschaftllckr soso
Dreschmaschinen, durchaus erfahren ŝt" ' h, H-,

I . F . Iaeobi.
Eisengießerei u . Ataschinenfabrik,

Prima

ZUisyiiiirdkl
haltbare Winterware , offerieren
per Sack (50 Kilo ) Mk. 4 .20

Balzer & Nassauer
SZerborn.

Kau fr

zu höchst. Tagespreisen
Aug. Keßler, Wetzlar

Telefon Nr . 192.
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